
Veranstaltet wurde der Informati-
onsbesuch vom CDU-Gemeinde-
verband Selsingen. Dessen Vor-
sitzender Dr. Marco Mohrmann
konnte nicht nur Landrat Her-
mann Luttmann und den CDU-
Landtagsabgeordneten Hans-
Heinrich Ehlen begrüßen, der
sich in seiner Zeit als Landesmi-
nister ebenfalls für das Gedenk-
stättenprojekt stark gemacht ha-

be, wie Mohrmann betonte. Der
Leiter der Gedenkstätte, Andreas
Ehresmann, die pädagogische
Leiterin der Gedenkstätte, Carola
Pliska, und Detlef Cordes, Vorsit-
zender des Vorstands der Stif-
tung, führten Bundesministerin
Wanka durch die beiden Ausstel-
lungen und das Außengelände.
Wanka zeigte

sich als profun-
de Kennerin der
besonderen He-
rausforderun-
gen der Ge-
denkstättenar-
beit, schließlich
war sie in ihrer
Zeit als Ministe-
rin für Wissen-
schaft, For-
schung und
Kultur in Bran-
denburg neun
Jahre lang auch
für alle Gedenkstätten verant-
wortlich. Dazu gehörten jene Ge-
denkstätten, in denen die Ge-
schichte der ehemaligen Konzen-
trationslager Sachsenhausen und

Ravensbrück
aufgearbeitet
wird, aber auch
die von der
sowjetischen
Besatzungs-
macht nach
dem Zweiten
Weltkrieg einge-
richteten Lager.
Ehresmann und
Pliska machten
eindringlich
deutlich, mit
welch bürokra-

tischer Präzision die Gefangenen
von „Stalag XB“ von der Kom-
mandantur des Lagers drangsa-
liert wurden. Zunächst habe das
Lager unter dem Oberkomando

der Wehrmacht gestanden, seit
August 1944 unter der Leitung
der SS, die aus Sandbostel in den
letzten Kriegswochen ein Außen-
lager für das geräumte KZ Neuen-
gamme machte.
„Im Laufe des Zweiten Welt-

kriegs waren mehrere hunderttau-
send Kriegsgefangene im Lager,
Menschen aus weit über 55 Na-
tionen leisteten in über 1 100 Ar-
beitskommandos Zwangsarbeit in
der Region“, sagte Ehresmann. In
den systematisch überbelegten
Baracken starben die Gefangenen
zu Tausenden an den Folgen von
Auszehrung, Hunger und Krank-
heiten. Auch die wechselvolle
Geschichte des Lagergeländes
nach dem Zweiten Weltkrieges

erörterten Pliska und Ehresmann
mit der Ministerin.
Wanka dankte den Verantwort-

lichen für die zweistündige Füh-
rung. Sie freue sich, dass der
Landkreis Rotenburg über die
Stiftung in die Gedenkstätte ein-
gebunden ist. Ihr Dank galt den
haupt- und ehrenamtlichen Mit-
arbeitern, aber auch all jenen Ak-
teuren, die vor Schaffung der Ge-
denkstätte das Projekt allen Wi-
derständen zum Trotz vorange-
trieben haben, auch wenn sie an-
gefeindet oder dafür belächelt
wurden. Vor allem die Bildungs-
arbeit der Gedenkstätte verdiene
ihre allergrößte Hochachtung,
sagte die Bundesministerin.
Landrat Luttmann würdigte

das erfolgreiche Zusammenarbeit
von ehrenamtlichen und hauptli-
chen Mitarbeitern. Seit etwa zehn
Jahren könne man mit Fug und
Recht behaupten, dass auch die
Bevölkerung voll und ganz hinter
dieser Gedenkstätte stehe, sagte
Luttmann. Diese hohe Aktzep-
tanz sei das Verdienst all jener,
die sich mit wissenschaftlichem
Anspruch einzig und allein der
historischen Wahrheit verpflich-
tet fühlten. Dafür danke er in be-
sonderem Maße Gedenkstätten-
leiter Ehresmann, der auch dafür
sorge trage, dass keine falschen
Informationen über die Lagerge-
schichte verbreitet würden, wie
erst kürzlich durch eine Zeitung
in Hannover geschehen.

Bildungsministerin Wanka besucht Gedenkstätte

„Sie haben
unglaublich
viel geschafft“

VON THOMAS SCHMIDT

SANDBOSTEL. Tief beeindruckt hat
sich die Bundesministerin für Bildung
und Forschung, Johanna Wanka, am
Sonnabend von der in den vergange-
nen drei Jahren geleisteten Arbeit
der Gedenkstätte Lager Sandbostel
gezeigt. Die Ministerin kann das be-
urteilen, war sie doch bereits 2011 –
damals noch an der Spitze des Nie-
dersächsischen Ministeriums für Wis-
senschaft und Kultur – zu Besuch in
Sandbostel. „Sie haben unglaublich
viel geschaffen“, sagte sie mit Blick
auf die jüngsten wissenschaftlichen
und pädagogischen Projekte und
auch in Bezug auf die Maßnahmen
zur Erweiterung der Ausstellungen.

Gedenkstättenleiter Andreas Ehresmann (links) und die pädagogische Beraterin der Gedenkstätte, Carola Pliska (rechts), führen Bundesbildungs-
ministerin Johanna Wanka durch die Ausstellungen, die einen Eindruck vom Grauen des Lageralltags vermitteln, aber auch den langen Weg zum Auf-
bau der Gedenkstätte dokumentieren. An der Führung nahmen neben Landrat Luttmann (Dritter von rechts) unter anderem Dr. Marco Mohrmann (Zwei-
ter von links), der als Vorsitzender des CDU-Gemeindeverbandes Selsingen zum Informationsbesuch mit der Ministerin eingeladen hatte. Fotos: Schmidt

Detlef Cordes, Vorsitzender der
Stiftung Lager Sandbostel (links),
beim Rundgang über das Außenge-
lände mit Ministerin Johanna
Wanka.


